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Zürcher Uraufführungen:
Der Sprang ins Wasser" von Patri Altheer

Ein Jüngling springt ins nasse Wasser
und rettet einen andern 'raus.
Er kriegt dafür von dem Verfasser
ein junges, fesches Weib ins Haus.

Damit die Dreizahl in den Paaren Sie übernimmt des Jünglings Leitung
gewahrt ist nach bewährtem Brauch, mit Keckheit durch das ganze Stück.
sind noch zwei Leutchen, hoch in Jah- Sie geht mit ihm sogar zur Zeitung
und diese ehelichen auch. [ren, und schleppt ihn resolut zurück.

Ein andrer Jüngling stand beiseite Ein Kerl, der einen guten Kern hat, So geht es meistens hierzulande:
und meldet's einer Redaktion. kriegt Püffe und noch mancherlei. Man glaubt ein Mann und frei zu sein,
Er kriegt desgleichen, als der Zweite, Das Mädel, das ihn heimlich gern hat, und hängt dabei am Gängelbande
ein junges Weib mit Geld zum Lohn, steht ihm in allen Lagen bei. von einem kleinen Mägdulein.

Nun frag' ich mich mit tiefem Bangen:
Wie stell' ich mich zu der Geschieht'?

Denn, lob' ich, heissfs, ich sei befangen
Und, schimpf ich, glaubt man mir es nicht. Paul Altheer

21 uf der 2Hünfterpfal3
Su Bafel auf der Klünflerpfal3.
3a fafj ich roieder müfrig.
ünd fühlt' mich auf der lieben 2Selt
Sollkommen überflüffig.
Sie Kïuskeln fchlaff, der Gchädel grau,
(Brau roie der Khein, in den ich fchau.

Su Safel auf der Klünfterpfal3,
S)a kam ein Sink ge3ogen,
©s roar ein Klädel im roten Kleid,
Klein SBeltfchmerç roar oerflogen.
Gin junges Klädel im roten Kleid,
Klir rourde roahrhaftig das ßer3e roeit.

Su Safel auf der Klünfterpfal3
Sühlt' ich mich neugeboren,
fieifj jlrömt* das Slut 3um fielen mir,
2öie 2öein, noch ungegoren,
Srob Kluskeln fchlapp und ßaaren grau,
2Sie der Khein doch nein, der Khein

roar blau. 2niau-2niau

Schüttelreime
Sie Sallkönigin.

Koch gejlern trug fle den Salljtaat
Clnd heute reif! fie ins Gtahlbad.

S t e i n 1 a ro i n e.

ßs kam oom ©ebirge der Steine Gchroall
Clnd traf oernichtend den Gchroeinepall.

Ser Obdachlofe.
3ch hab' eine Karte für Sutter und Sett,
Gie roäre mir lieber für Sutter und Sett.

Kriegsernährung.
Siele, die am leiblichen 2Bohle hangen,
3eigen heute trobdem hohle Kîangen.

2i. èt.

Sürich im gahre 1950
©s ift kein Sufall, dafj die Kusftellung

der (Sntroürfe für einen 3ukünftigen
Bebauungsplan oon ©rofoürich in ein Gchul-
haus oerlegt rourde. 28enn fchon die
Sukunft unferer Seoölkerung in den Käumen
eines ßaufes ein- und ausgeht, roarum foll
nicht auch die Sukunft unferes Gtadtbildes,
roenn nicht dafelbft ein- und aus-, fo doch

roenigftens oon dort ausgehen?

3m allgemeinen hört man daoon
fprechen, man fehe in der öfllichen Surnhalle
desßirfchengraben-Gchulhaufes, roie Sürich
ums 3°hr 1950 ausfehen roerde. Sa man
aber bereits 3U roiffen glaubt, dafj keines
der Srojekte 3ur Kusführung gelangt, roäre

es 3utreffender, roenn man fagte, man fehe
im ßirfchengraben, roie Sürich im 3Qhre
1950 in allen möglichen Sarianten nicht
ausfehen roerde. Sas oerpflichtet auch 3U

roeit roeniger. Clnd da an3unehmen ift, dafj
es oerein3elten Sürgern, troh Srot-, Suk-
ker-, Käfe-, Klilch- und Gchokoladenkarte,
gelingen roird, fo lange dahin3uoegetieren,
bis man im ©rojjmünjler das 3anr 1950

einläutet, roäre das Gjperiment der nega-
tioen Srophe3eiung roeit ausfichtsreidier.
Clnter diefem ©efichtsroinkel dürfte ein rigo-
rofes Preisgericht fogar den 223agemut
begehen, fämtliche eingelaufenen ©ntroürfe mit
einem erflen Sreis 3U oerfehen. Oder, roenn

fchon ein Clnterfchied gemacht roerden foll,
dann nach dem Srin3ip: 3C roeiter oon
der 2Sahrfcheinlichkeit entfernt, um fo
erfler der Sreis. Kber neinl Sas fähe

aus roie Seoor3ugung. Klan könnte ums
3ahr 1950 dem Gtadtrat oorroerfen, er hätte,

um den Seroeis für feine 2Seitfîchtigkeit
fchlagender erbringen 3U können, fleh infofern

beeinfluffen laffen, als er fich mit ©ifer
bemüht habe, die Gtadt anders 3U bauen,
als die erfte Sreisarbeit ooneidinete.

©in roeit delikateres Sroblem ijl das,
die unbefchränkten Kläglichkeiten der neuen
2öeltftadt Sürich 3U erroägen. Sa ifl oor
allem das flädtifche Sram, deffen Sukunft
intereffiert. 225as für Kläglichkeiten hin-
flchtlich Sajerhöhungen find hier gegeben!
Sa fidi das Gtrafjenbahnneb oon Küs-
nacht bis Kîeiningen und oon Oerlikon bis

3um Cangenberg erflrecken roird, dürfte
alsdann der Sraum der Gtrajjenbahnoerroal-
tung, der in einer ßöchfl-Sare oon 3roei

Sranken für die ein3elne Sahrt gipfelt, in

©rfüllung gehen.

Sie Soft, die fich fchon heute in erfreulicher

K3eife den gefteigerten Knfprüchen
der ©rojjjladt an3Upaffen oerfleht, roird fich

bemühen, in oerein}e1ten Sähen die Se-
flelldauer eines Briefes innerhalb des Gtadt-

rarjons auf mindestens fünf Sage aus3U-
dehnen. Sie Selephon3entralen Gelnau und
ßottingen roerden nicht mehr imflande fein.
die erforderlichen fälfchen Serbindungen
allein her3uflellen. Klan roird neue Kemter
errichten. Ser Setrieb roird gä^lich oer-
automatifiert und die Kbonnenten roerden
jeden Klonat mit neuen Knflandsregeln
be3Üglich den Serkehr mit den Sräuleins
und Kutomaten überfchroemmt roerden.

Sie Soli3eiftunde roird. den Sedürfniffen
der neuen 2Beltftadt entfprechend, nicht mehr
um elf Clhr, fondern bereits um 3ehn Clhr
abgehalten roerden. Cleberhaupt roird die
Soli3ei, roenn fle fich der 3eit gemäjj ent-
roickeln roiH, alle ßände ooll 3U tun haben,
um die oielen ©eld fehrankknacker nicht 3U

erroifchen.

2Ber dies alles roird erleben können!
©s roird ein neuer großzügiger Gtil in das
Geben der Klenfchen kommen : Ser Gechfe-
Iäuten-Clm3ug roird drei Sage und drei
Kächte unterroegs fein müffen, roenn er
durch alle ßauptftrafjen marfchieren foll.
2Sas heifjt marfchieren? Klan roird ihn
auf Kutomobile mit Gchlafkabinen oerladen.
Sür eine Keife oom einen Gnde der Gtadt
3um andern roird man fleh, auch roenn
man 3roei Sranken für das Sram übrig hat,
mit Srooiant für mindeflens einen halben
Sag oerfehen müffen. Kuf einen richtigen
telephonifchen Knfchlujj roird man nicht fünf
Klinuten. fondern fo oiel Klai fünf Klinuten
roarten müffen, als es Sentralen gibt, die
einem eine faifche Serbindung geben können.
Clnd Gchübenfejle roird man nicht mehr im
Klbisgüetli und nicht am Cletliberg, fondern
nur noch mit gan3 neuen, roeittragenden
©efchütjen oeranjlalten, deren Siel irgendroo

im hohen Korden aufgeteilt ifl. 5. 21.

Oer LprunK às Wasser" von ?a«l ^Uàeer
Lin ^ünxlinx sprinxt ins nasse Nasser
un6 rettet einen anclern 'raus.

lcriext 6akür von 6em Verkasser

ein junxes, kescnes Weib ins I^aus.

Oamit clie Oreizakl in 6en Waaren 8ie übernimmt 6es ^ünxlin^s I^eitunx
xe^valirt ist nacn ve^âkrtem Lrauck» rnit I^eclckeit 6urcn 6as xanze Ltüclc.
sin6 nocn 2v/ei I^eutcnen, nock. in ^an- 8ie xent niit ikm soxar zur ^eituniz
un6 ctiese ekelicken aucn. Iren, un6 sckleppt inn resolut zurück.

Lin anclrer ^ünxlinx stancl beiseite Lin I5erl, 6er einen xuten I^ern nat» 80 z>ekt es rneistens Kier?ulan6e:
un6 lnelclet's einer I^e6alction. lcriext ?ülle uncl nocn mancherlei. IVlan xlaubt ein lVlann un6 tret zu sein»

Lr kriext 6esxleicken» als 6er Xxveite, Das IVlä6el, 6as inn keimlick xern nat, un6 känxt 6abei am (^änxelban6e
ein junges Weib mit drel6 ?um I^okn. stellt inm in allen Laxen bei. von einem kleinen IVläx6ulein.

I>sun lrax' icn micn mit tielem Landen:
Wie stell' icn micn ?u 6er (?esckickt'?

Denn» lob' icn, keisst's, icn sei belangen
l^n6» sckimpl' ick, glaubt man mir es nicnt.

Aus der Münsierpfalz
Iu Basel auf 6er Alünflerpsalz.
Da saß icb wieder müßig.
«Unci sübit' micb aus cier iieben Weit
Bollkommen überflüssig.
Die Muskeln scblaff. cler Scbädei grau.
Grau wie der Rkein. in den ick sckau.

Iu Basel aus der Alünsterpsaiz.
Da kam ein Sink gezogen.
Cs war ein Rlädei im roten RIeid.
Mein WeKsckmerz war verflogen.
Cin junges Rlädei im roten RIeid.
Mir wurde wakrkastig das Kerze weit.

Zu Basel aus der Alünsterpsaiz
Sllkit' ick mick neugeboren.
Keiß strömt' das Blut zum Kerzen mir.
Wie Wein, nocb ungegoren.
Trotz Muskeln scbiapp und Kaaren grau.
Wie der Rkein docb nein, der Rkein

war biau. Mau-mwu

Schüttelreime
Die Balikönigin.

Rock gestern trug ste den Ballstoat
«Und keute reist sie ins Stakldad.

S t e i n i a w i n e.

Cs kam vom Gebirge der Steine Scbwail
«Und tros vernicbtend den Scbweinestaii.

Der Obdacbiose.
Acb bab' eine Rarte sllr Butter und Sett.
Sie wäre mir lieber sllr Sutter und Bett.

Rriegsernäbrung.
Bieie. die am leibiicben Wobie bangen.
Zeigen beute trotzdem bobie Wangen.

21. à
Surick im Iakre 1950
Es ist kein Zufall, daß die Ausfleliung

der Entwürfe sllr einen zukünftigen
Bebauungsplan von Grohzllricb in ein Scbulbaus

verlegt wurde. Wenn scbon die
ZuKunst unserer Bevölkerung In den Räumen
eines Kauses ein- und ausgekt. warum so»

nickt auck die Zukunft unseres Stadtbildes.
wenn nicbt daselbst ein- und aus-, so docb

wenigstens von dort ausgeben?

Im aiigemeinen bört man davon spre-
eben, man sebe in der östiicken Turnkalle
desKirsckengraben-Scbuikauses. wie Zllricb
ums Iabr 1950 ausseben werde. Da man
aber bereits zu wissen glaubt, daß keines
der Projekte zur Aussübrung gelangt, wäre
es zutreffender, wenn man sagte, man seke

im Kirscbengraben. wie Zllricb im Iabre
I92O in ollen möglicben Barianten nicbt
ausseben werde. Das verpsiicbtet aucb zu
weit weniger. «Und da onzunebmen ist. doß
es vereinzelten Bllrgern. trotz Brot-. Zuk-
ker-, Räse-, Rliick- und Sckokoladenkarte.
gelingen wird, so lange dakinzuoegetieren.
bis man im Großmllnfler dos Iabr i95O

einläutet, wäre das Experiment der nega-
tioen Propbezeiung weit oussicbtsreicber.
«Unter diesem Gestcbtswinkei dürste ein rigo-
roses Preisgerickt sogar den Wagemut
begeben, sämtlicbe eingelaufenen Entwürfe mit
einem ersten Preis zu verseben. Oder, wenn
scbon ein «Unterscbied gemacbt werden soll.
dann nacb dem Prinzip: Ie weiter von
der Wabrscbeiniicbkeit entfernt, um so

erster der Preis. Aber neinl Das säbe

aus wie Bevorzugung. Rlan könnte ums

Iakr 1950 dem Stadtrat vorwerfen, er kätte.

um den Beweis sür seine Weitsicbtigkeit
scbiagender erbringen zu können, sick insofern

beeinflussen lassen, als er sicb mit Eiser
bemübt babe. die Stadt anders zu bauen.
als die erste Preisordeit vorzeicnnete.

Ein weit delikateres Problem ist das.
die unbescbränkten Alögiicbkeiten der neuen

Weitstadt Zürick zu erwägen. Do ist vor
ollem dos städtiscbe Tram, dessen Zukunft
interessiert. Wos sür Alögiickkeiten kin-
stcbtlicb Toxerböbungen sind bier gegeben'.

Do sicb das Straßendabnneh von Rlls-
nacbt bis Weiningen und von Oerlikon bis

zum Langenberg erstrecken wird, dllrste
alsdann der Traum der Straßenbaknverwai-
tung. der in einer Köckst-Toxe von zwei
Sranken sür die einzelne Sakrt gipfelt, in

Erfüllung geken.

Die Post, die sicb scbon keute in erfreu-
Iicker Weise den gesteigerten Ansprücken
der Großstadt anzupassen versiebt, wird sicb

bemllben. in Vereinzeiten Sälien die

Bestelldauer eines Brieses innerbaib des Stadt-

rayons aus mindestens süns Tage auszu-
deknen. Die Telepbonzentralen Selnau und
Köttingen werden nickt mekr imstande sein.
die erforderiicken salscken Derbindungen
allein berzustellen. Rlan wird neue Aemter
erricbten. Der Betrieb wird gänzlicb ver-
automatisiert und die Abonnenten werden
jeden Alonat mit neuen Anstandsregein
bezüglicb den Berkebr mit den Sräuleins
und Automaten überscbwemmt werden.

Die Polizeistunde wird, den Bedürfnissen
der neuen Weltstodt enlsprecbend. nicbt mebr
um eis «Ubr. sondern bereits um zebn «Ubr

abgekoiten werden. «Ueberbaupt wird die
Polizei, wenn sie sick der Zeit gemäß ent-
wickeln wiii. alle Kände voll zu tun Kaden.
um die vielen Geldsckrankknocker nickt zu
erwiscben.

Wer dies alles wird erleben können?
Es wird ein neuer großzügiger Stil in das
Leben der Rlenscben kommen : Der Secbse-
iäuten- «Umzug wird drei Tage und drei
Nackte unterwegs sein müssen, wenn er
durcb alle Kauptstroßen marscbieren sali.
Was beißt marscbieren? Rlan wird ikn
aus Automobile mit Scblaskabinen verladen.
Sür eine Reise vom einen Ende der Stadt
zum andern wird man sicb. oucb wenn
man zwei Sranken sür das Tram übrig bat.
mit Proviant für mindestens einen kaiden
Tag versenen mllssen. Aus einen ricktigen
teiepkoniscben Anscbiuß wird man nicbt sllns
Almuten, sondern so viel Alai süns Minuten
warten müssen, als es Zentralen gibt, die
einem eine saiscbe Verbindung geben können.
(tnd Scbühenseste wird man nicbt mekr im
Aidisglletli und nickt am «Uetliberg. sondern
nur nocb mit ganz neuen, weittragenden
Gescbllhen veranstalten, deren Ziel irgendwo

im Koben Rorden aufgestellt ist. P. 21.
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